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Von den fchon erwähnten eifernen Wandausgüffen (fiehe Kap. 12), die auch

als Küchenausgüfi'e Verwendung finden, unterfcheiden fich viele andere Con-

ftructionen nur durch die Bildung der Abflufsöffnung und deren Geruchverfchlufs

oder durch gewiffe Zuthaten.
Eine folche kann z. B. in der Hinzufügung eines in halber Beckenhöhe an—

gebrachten horizontalen Siebes, Git-

ters oder Rofies belieben, dazu

befiimmt, die zu entleerenden Ge-

fäfse in umgekehrter Lager behufs 0 °

vollftändigen Auslaufens, aufl‘cellen
zu können. Fig. 67 zeigt die in

Nürnberg zu diefem Zwecke übliche

Einrichtung, wobei über ein Eifen-

Fig. 67.

 

gerippe ein Meffingdrahtfieb ge- \ &

fpannt ift.

Eine andere Zuthat befteht in /
erhöhten Seitenwänden. wie fie na-

mentlich ein vorzüglicher englifcher "
Küchenausgufs, der Palm! » Water-

s/zoo! Slop-flnle« von Hellyer (Fig. 68
u. 69) befitzt.

Der Ausgufs in Fig. 68 ift im oberen

Theile ‚4 viereckig, in der unteren Partie B ’ T

iphäril'ch gefialtet; beide Theile find durch

ein eingelegtes fiarkes Sieb oder Gitter von

Steinzeug getrennt. An den unteren Theil B

fchliefst fieh eine Bleihülle € an, an welche

der Blei-Siphon D gelöthet ifl. Nach jedes-

maliger Benutzung des Ausgufi'es find durch

das Wafferzuflufsrohr E Becken und Gitter

zu fpülen; F ift das Lüftungsrohr des Siphons.

In Fig. 69 ifi noch die Verbindung

des Ausgufi'es mit einem Spülbecken H ver-

anfchaulicht; G ifl: das in den Siphon D ein-

mündende Abflufsrohr deffelben.

Der in Fig. 70 abgebildete Küchen-

ausgul°s hat ebenfalls eine feitliche Spülung,

allein einen weiteren Auffatz, als der vor-

hergehende.

Ein anderes flacheres, gleich-
falls in England übliches Ausgufs-
becken von Gufseifen iit in Fig. 71 dargeflellt; wird daffelbe fehr niedrig ange-
bracht, fo kann es auch in Wafchküchen Verwendung finden. _

In Fig. 74 bis 76 find noch einige andere Arten der Ausbildung der Ab-
flufsöffnung unter Verwendung der fog. Glockenverfchlüffe vorgeführt worden.

In den ringförmigen Schalen derfelben lagern fich Sand und andere fefie Stoffe ab und können
daraus leicht entfernt werden.

In kleineren Dimenfionen find namentlich die in Fig. 74 dargeflellten, aus Meffing oder Gufseifen

angefertigten Glockenverfchlüfl'e häufig im Gebrauch. Jene in Fig. 76 werden aus Gufseifen in ziemlich
grofsen Dimenfionen hergeftellt. Fig. 74 zeigt eine Verfchraubung des Glockenverfchlufles, wenn folche
zur Winterszeit erforderlich wird.
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65.

Eifer-ne

Küchen-

nusgüife.

66.

Abfiufs-

öfl'nungen

mit anderen

Verfchlülfen.


